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Alle Zuschriften au den Verein sind an den Vor- All letters for the Society are to l^e directed to Mr.
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tjngen zu richten. Die Herren Mitglieder des Ver- the .Society îirc liindly requested to send oriyjiniit
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,

:> fl. S Mk - Die Mitglieder treuiesscn das Ueclit. fille auf F.r.tonioloijie Ilezu? ni'linienden yVnnoncen
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liezahlen, unter portofreiem Nachbezug der Nummern des Winterhalbjahres, nur die Hälfte des Jahresbeitrages.

Bemerkungen zu Kraatz: „lieber die Ämmios-

Gruppe der Cleriden-Gattung Tricliodes Hbst.

V'.^n K. E.sc 11 cri I'll.

Herr Kraatz publizirt in der Deutschen eut.

Zeit. 1893. pag. 7S mehren» Bemerkungen über flie

Cleriden-Gattung Trichodes, auf die icli fidgeudes zu

erwidern niioli veranlasst sehe:

ad 1 . üeber Tricliodes sipylus L. — K r a a t z

beklagt sich, dass ich seineu subt'asciatus zu sipylus

L. als Synonym zog uud fragt, warum ich von sei-

ner Angabe: ,nun gel)en aber Linnt' und Fabricius

als Vaterland des Sipylus Afrika an" keine Notiz

genommen habe. Ich habe diese Worte leider über-

sehen . muss aber dazu bemerken . dass liier sicher

ein Intluim vorliegt; denn es gibt in ihr Ammios-

Gruppe kein Thier, das in Algier, Sicilien und

Spanien und zugleich im Osten (Kleinasienj vor-

kommt. Die Arten der Ammios-Gruppe haben alle

einen ziemlich beschränkten Verbreitungsbezirk, in-

dem die einen nur im Westen , die andern nur im

Osten der paläarktischen Fauna vorkommen ; hei

keiner Art aber konnte ich beobachten , dass sie

sowohl im Osten als im Weste)) sich [ludet. Die

obige Angabe ist also sicher falsch uud lagen hier

gewiss zwei verschiedene Arten vor. ;\fein Vergleichs-

material aus der Ammios-Grupjie war sehr gross.

jedenfalls verfügte Herr Kraatz niclit über ein

solches Material.

Dass subfasciatus Kraatz relativ häufig ist,

geht daraus hervor, dass sich in jeder Ansichts-

sendung eine Anzahl vorfand: ich besitze ihn von

Staudinger, Reitter und Ganglbauer.

Der Tr. laminatus var. 4-guttulus Kraatz i. 1.

besitzt in typischer Form allerdings keine Basal-

makel, zeichnet sich aber ausserdem noch durch die

in zwei runde Makeln getrennte Aj'icalbinde aus.

Ich hatte mehrere Stücke vor mir, die die letztere

Eigenschaft haben , bei denen alter von der gelben

Basalmakel noch ein ganz kleiner Rest (etwa steck-

nadelkopfgross) sichtbar ist; diese Stücke wird doch

.Tedermann zu 4-guttulus ziehen. Ob die Basalmakel

ganz von der grünen Zeichnung verdeckt ist. oder

ob noch ein ganz Meiner liest sichtbar ist, das ist

doch für <len. der die Variationsgesetze kennt, nicht

ausschlaggebend! Bei dem typischen laminatus ist

die Basalmakel ziemlich gross, länglich oval ; ferner

besitzt er vor der Spitze eine Querbinde (nicht

zwei kleine runde Makeln). — Es stellt desshalb die

Abbildung Spinolas (XXXII. f. 1. E.) nicht den

typischen laminatus Chev. dar. wie Kraatz angibt,

sondern die var. visagnae Friv. (= 4-guttulus Kraatz

uud zwar in unverkennbarer Weise.

In einem Punkt muss ich Herrn Kraatz zu-

stimmen, nämlich darin, dass am besten der unglück-

liche sipylus L. ganz zu ignoiiren sei. In meiner

Monographie, die soeben im Erscheinen begriffen ist

(Verhandlungeu der k. k. zool. bot. Ges. Wien) habe

ich das auch gethau und habe ich als Autor des

sipylus nicht Linné, sondern Klug angeführt, der

folgende Diagnose gibt: Tr. viridi cyaneus, antennis,

elytris fasciis duabus abbrcviatis Uneuque margi-

nali Immerali testaceis. Sowohl die Beschreibung

als auch die Vaterlandsangabe (südliclies Riissland,

Kleinasien) stimmen sehr gut mit subfasciatus Kraatz

flberein. —
ad 2. Ueber Trichodes flavicornis. — Kraatz

ist erstaunt, dass ich Trichodes flavicornis Germ, als

eigene Art anführe, obwohl im Harold-Gcmmingcr

und im Murscnl-Catalog , den ich doch sonst stu-

dirte. derselbe als Varietät des ammios j'iiinrire/H)

Da möchte ich mir doch die Frage erlauben : Hat
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sicli (1er Moiinjfrapli iiacli ilcii Catiilnyjen dlor ilii»

Catalogo nacli den Monogiaphen zu ricliteii':' Ich

donke doeli das letztere. Dass Havicoruis Germ.

s!]>ezitisch von ainniios zu trennen ist. darüber herrscht

kein Zweifel mehr, und verweise ich Hrn. Kraatz

auf meine Monographie, wo ein plastisches Merkmal,

das flavicornis von ammios trennt (der Euddorn der

H.-Tihien des eil auf Taf. I. Fig. 8 u. 9) abgebil-

det ist. Auch die Genitalanhänge sind verschieden.

Ich hatte von ainmios und flavicornis grosses Mate-

rial (zum Theil schon richtig getrennt) in Händen

und hatte erst kürzlich hei meinem Aufenthalt in

Palermo Gelegenheit, das schöne diesbezügliche !\Ia-

terial bei Eagusa und in der üniversitätssammlung

zu sichten. — Chevrolat m lieidet bereits die beiden

Arten ganz richtig. (Rev. et Mag de Zool. 1S74).

ad 3. ('eher Trichodes si/riaeus Spin. —
Sehr erstaunt liin ich darüber, dass Kraatz den

syriacus in die Ammios-Gruppe versetzt, obwohl ich

doch ein Merknral entdeckte und in einem IVüheien

Artikel (Wien. ent. Zeit. 92) auch augab, das der

syriacus-Gruppe eine ganz isolirte Stellung in unserer

Gattung einräumt. Ebensowenig wie von diesem

Gruppen-Merkmal scheint Kraatz von den übrigen

schönen Artmerkuuilen, die ich 1. c. besclirieb (zahn-

artiger Fortsatz der Trochanteren des (j) Notiz ge-

nommen zu haben, sonst könnte er nicht coujunctus

Kscher. als var. von syriacus (Spin.) Eschericli auf-

fassen. Ich halte es dosshalb auch für überflüssig,

auf die Auslassungen näher einzugehen. Nur das

Eine muss ich noch erwähnen , dass die Vorwürfe,

die mir Kraatz in Betreff des syriacus macht, voll-

ständig ungerechtfertigt sind und nur beweisen, dass

Kraatz meine Notizen nur sehr llüchtig gelesen

hat. In der .Soc. ent." Vil, 12-1 führte ich aus-

drücklich an, dass beim typischen syriacus Spinola

vor der Mitte eine Qurrbindc (an Stelle der Makel)

sidi befinde.

Trichodeft j'ratcr Krauts. Ich besitze diese

sehr charakteristische Art in einem Exemplar aus

Kleinasien (von Staudinger), ausserdem sah ich noch

ein Exemplar bei He yd en, eines im Wiener Hof-

museum und eines bekam ich von Herrn Hauser
zugeschickt, dem ich mittheilte, da.ss hier eine nov.

spec, vorliege und dass ich die Art im Nachtrag zu

meiner Monographie beschreiben werde.

Regensburg, 28. April 1893.

Colias Palaeno L var. Caflischi (laradja.

Herr Dr. Staudinger bespricht in der ^Iris".

Hd. V, Heft 2. S. 310—312 die bekannten Col.

Palaeno-Formen. und ich merke jetzt, bei Durch-

musterung meiner Sammlung, dass eine sehr charak-

terisirte Lokalvarietät der alpinen var. Europomene

0. noch nicht beachtet wurde. Als ich im Jahre

1886, am 14. August, den Fex-Gletscher besuchte,

fing ich ganz hinten im Thale, da wo der Gletscher

über den senkrechten Felswänden jäh herabstürzt,

1 3 (j' (j' und 3 p p von var. Europomene 0. Da

die Falter schon zum grössten Theil verflogen waren,

und ich sie damals für die gewöhnliche alpine Form

hielt, so behielt ich leider nur die vier besterhaltenen,

wahrscheinlich auch die grössten (!) und schönsten

O (j" und 1 p . Diese 4 c^ cJ* sind nicht so ge-

sättigt gelb, wie meine v. Europomene vom AVeissen-

stein, Albula, von Pontresina , St. Moritz und den

Bernina-Häuseru, sondern etwas mehr grünlich-gelb,

besonders auf den Hinterllügeln, und kommen den

c^ CJ" von Pelidue in der Färbung beinahe gleich.

Der Mitteliieck fehlt vollständig, was bei v. Eu-

ropomene auch zuweilen der Fall ist. Der durchaus

schwarze Aussenrand der Vorderflügel ist schmäler

als bei der gewöhnlichen alpinen Form, bei einem

cs' sogar sehr schmal, wie bei Pelidne, und auf den

Hinterflügeln endigt er schon am ersten Cubitalast

(S. Erich Haase in d. Iris, Bd. IV, Heft 1, S. 18),

auch 2. Medianast genannt (Schatz , Dr. E.\ Bei

^ dd sind die Fransen wie gewöhnlich roth, bei

einem cf aber sind sie von der Spitze der Vorder-

flügel bis zum Innenwinkel weiss; nur am Innen-

winkel selbst erscheinen sie hellrosa. Auch sind die

Fühler bei diesem cf nicht roth, sondern licht grau.

Die Unterseite der Hinterflügel ist stark grün ange-

flogen ; ich besitze kein c/ von v. Europomene, wel-

ches so dunkel grün wäre. Meine i d d messen

40— 41 mm., während v. Europomene zwischen 43

mm. und 47 mm. Spannweite schwanken. Diese

Lokalvarietät ist somit die kleinste der bekannten

Palaeno-Formen. Mein einziges, leider sehr abge-

flogenes und zerfetztes p ist etwas grösser als die

(j- cf , immerhin aber noch kleiner als meine v. Eu-

ropomene p p . Der schmale schwarze Saum der

Hinterflügel endigt schon an dem 2. Medianast (E.

Haase) = Unteren Radialis (E. Schatz). Die Unter-

seite der Hinterflügel ist lange nicht so dunkel gelb

wie bei v. Europomene , sondern sehr blass mit

grünlicher Bestäubung, ganz ähnlich wie es bei dem
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